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Der Weltauftrag der Laıen wırd werden, mu{fß zunächst dahıingestellt tungszeıt für die Vollversammlung
sammentassend gekennzeıichnet als leiben. Die „Lineamenta“ sınd jeden- empfohlen. Von dieser Konsultatıon
„Dıienst Menschen, damıt dieser In dürfe Ina  —_ ıne wertvolle Hıltfe 1I1WAAaT-talls keın sehr überzeugender Auftakt
seiner integralen Wahrheit gefördert ZUr Synode über dıe Laıen: Es tehlt ten, „ da{fß dıe Kırche und besonders
wırd“ Dıesen Diıenst ächern die AD dem Text durchweg Wırklichkeits- die Hırten, die S$1€e ANTESCN und leiten,
neamenta“” ın vier Bestandteile auf: nähe, dıe Probleme werden mehr - iıne bessere Kenntnıis der wırklichen
Demnach gyehört dazu der Dıiıenst gerissen als auf den Punkt gebracht. Lage gewinnen.
Menschen ın seinem Verhältnis Man darf dabej allerdings nıcht außer Man wırd abwarten mussen, bıs das
Gott, ın seinem Verhältnis siıch acht lassen, dafß dieses Vorberei- „Instrumentum aboris“ vorlıegt, das
selbst, den Mıtmenschen und tungsdokument 11U  _ Hılfestellungen für Berücksichtigung der Stellung-
den Dıngen (darunter werden dıe Reflexion In den einzelnen Orts- nahmen der einzelnen Bischofskonfe-
auch die Bereiche Arbeit und Technik kırchen geben ll Jedem der dre1ı renzen den „Lineamenta” VO

subsumiert). Anhangsweise wird der Hauptteıle sınd WI1Ie€e auch schon be] Synodensekretarıat erarbeıtet wiıird.
Eınsatz der Laıen für Entwicklung den „Lineamenta” den etzten Syn- Im übrıgen kann I1a  = darauf
und rechten Gebrauch der Kommun1i- oden Fragen angefügt, dıe dieses se1n, welche theologisch-pastoralen
katıonsmedien erwähnt. Nachdenken stımulıeren sollen. Au- Vorgaben die außerordentliche oll-
Eınige mehr praktiısch-organisatorI1- Berdem wırd iıne breit angelegte Kon- versammlung be] ihrer Konzılsbilanz
sche Fragen des Lai1enapostolats sultatıon der Laıen IN der Vorberei- für das La:enthema machen wırd.
spricht der Tlext mehr summariısch
So wırd betont, das Eınzelapostolat sel
immer notwendıg und zuweılen auch
das einZ1g möglıche. Gleichzeıitig wırd
dıe Bedeutung des verbandlichen ADpO- Laıentheologen im Blickpunkt
stolats hervorgehoben, verbunden miıt
dem Hınweıs, da{ß ın einıgen Orts- Fruhjahrsvollversammlung der
kırchen 1ne Krıise des Verbandswesens Biıschofskonferenz
yebe und da{fß die Pluralıität VO  i Ver-

Ihrebänden, Gruppen un: Bewegungen dıesjährıge Frühjahrsvollver- Bischöfe für die Beratung über die
VO  e La1ı1en hre Berechtigung habe FEı- sammlung hielt die Deutsche Bı- künftige Rolle der Lat:entheologen ım
SCNC Abschnitte gyelten den Beziehun- schotfskonferenz In der Bischofsstadt Birchlichen Dienst. Dabe!] g1ing
SCH der Laıen AD Hiıerarchie, ihres Vorsitzenden ab Vom bıs ohl den quantıtativen Aspekt des
Priestern und Ordensleuten, Z  — Aus- 28. Februar traten die Bischöfe 1im Problems (Wıe viele Stellen für Pasto-
bıldung der Laıen und iıhrer Spir1- Kölner Maternushaus Auf ralreferenten kann bzw soll auf ab-
tualıtät. Der TLext plädiert dabe!1 für der Tagesordnung standen Fragen der sehbare eıt ıIn den deutschen Bıstü-
die Entwicklung eıner spezifisch laika- Miılıtärseelsorge ebenso W1€e iıne Be- INeTrTN geben?) als auch dıe rage,
len Spirıtnalitat: Dıie Laı1en sollten den SCENUNS mIıt indischen Bıschöfen, dıe W1€ nach den Erfahrungen der etzten
Wıllen Christiı 1ın den täglıchen Pflich- sıch 72 UKE Eröffnung der Misereor-Ak- tünfzehn Jahre das Profilder Pastoral-
ten erfüllen, In der Weltrt die christliche t1on In der Bundesrepublık aufhielten; reterenten aussıeht und welche Folge-
Hoffnung vorleben und sıch be1 iıhren die Bischöte beschäftigten sıch mıt den ruNsSseCnN aus der bısherigen Entwick-
zeıtlichen und irdischen Tätigkeiten Auswirkungen der geplanten Steuerre- lung zıehen sınd. Anders als be1
ımmer mehr VO  $ Glaube und Liebe le1- torm auf das Kirchensteueraufkom-
ten lassen.

sonstıgen Studıentagen wurden dies-
INEC  > und verabschiedeten eın „Geıstlı- mal keıine Experten VO  — außen als Re-
ches Wort“ ZU vierzıgsten Jahrestag terenten oder Gesprächspartner her-

eın uberzeugender der deutschen Kapıtulatıon Maı ANSCZORCN; dıe Bıschöte blıeben beı
1945 Dem Pressekommunique über der Dıskussion über diese heıklen Fra-ufta%i
dıe Vollversammlung WAar auch ENL- SCH sıch.

Dıiıe Bıschofssynode 1986 solle, nehmen, da die Biıschöfte die famı-
heißt Jjetzt ın den „Lineamenta” eın lıenpolıtischen Inıtıatıven der Bundes-
Ort der Begegnung und des Dıialogs regıerung als Schritt auf dem richtigen
ZUr Klärung un tieteren Sıcht der Ge- Weg begrüßen und da{fß der be1 der Wenige Stellen fuüur viele

Bewerberstalt des Laıen, selner Berufung und etzten Frühjahrsvollversammlung
Sendung werden. Sıe solle iıne Ant- verabschiedete dogmatiısche eıl des Der VO der Kommissıon (Geıistlı-
WOTrT auf dıe pastoralen Probleme fin- „Erwachsenenkatechismus“ nach —_ che Berufte und kirchliche Dienste)
den, „dıe heute mMIt dem Wıiırken der tolgter römischer Approbatıion VOT- vorbereitete und gestaltete Studıientag
Laıen In der Gemeilnnschaft der Kırche aussıichtlich Pfingsten erscheinen Warlr 1mM Blıck auf beıde Fragen nNnNuUuT 1Nne
und ıIn der bürgerlichen Gesellschafrt wırd. Z wischenstation: Die Frıist ST ber-
verbunden sınd“ Besonders viel Zeıt, nämlıch einen derprüfung und Novellierung
Ob sıch diese Hoffnungen erfüllen aNzZCN Studientag, nahmen sıch dıe 978/79 erlassenen Rahmenordnun-
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wıeder herunterkommen mMUSsSse Oft-SCH für Dıakone und Laıen 1mM O- Im übrıgen wollen die Bischöftfe otten-

ralen Dıiıenst wurde bıs SA Frühjahrs- bar auch keinem der nıcht zuletzt VO  D tenbar haben Jjetzt die Stimmen In der
Bischotfskonftferenz dıe Oberhand be-vollversammlung 987 verlängert, und der Arbeitsgemeinschaft der Pastoral-

die mittelfristige Bedarfsplanung für reterenten 1Ns Gespräch gebrachten halten, die die Miıtarbeıit der Pastoral-
Laientheologen, die dıe einzelnen Bıs- Wege nähertreten, ohne größeren t1- referenten grundsätzlıch pOSItLV WCI-

tuüumer in den nächsten OoOnaten bera- nanzıellen Mehraufwand zusätzliche ten und S$1e auch weıterhin beibehalten
ten sollen, wırd trühestens 7LA 0h8 Herbst- für wollenBeschäftigungsmöglichkeiten
vollversammlung dieses Jahres vorlıe- Lai:entheologen schaffen. ber An- Gleichzeıitig wurde aber darauf g-SCH Allerdings erbrachte der Studien- stellung auf Zeıt, Job-Sharıng, Ge- drängt, stärker als bısher das konkrete
Lag mMI1t seiner intensıven und teilweıse haltsmınderung oder die teilweise Um-
offenbar auch kontroversen Tour Berutsbild der Pastoralreferentenwıdmung VO Planstellen VO  — (GGemeın- den einschlägıigen Grundsatzbeschlüssend’horiızon wichtige Klärungen und dereterenten oder Soz1jalarbeitern
Weichenstellungen ın bezug auf den orientieren. Dazu gehört VOT allem

ZUNStICN VO  —- Dıplomtheologen wurde die klare Trennung zwıischen Priesternküniftigen Platz der Lai1entheologen, AAA iın der Kommıissıon und In der
VO  S allem der Pastoralreferenten, In Vollversammlung gesprochen; Inıtiatı- un Laıen, die Betonung VO  — Taute

und Fırmung als Grundlage für dender bundesdeutschen Kırche. Ve  e} iın dieser Rıchtung sınd aber nach
FEın Anstofß für die Biıschöfe, sıch mi1t dem derzeıtigen Stand der Dıinge Eınsatz VO Laıen 1mM pastoralen

Diıenst und die Zuordnung der haupt-dem Thema intensıver befassen, aum erwarten Zur rage eıner
WAar die immer stärker auseinander- möglichen Beschäftigung aut eıt amtlıchen Laıien „bestimmten Sach-

und Lebensbereichen des christliıchenklaffende Schere zwıischen der Zahl merkte Kardınal Höftfner 1mM Pressebe-
der Theologiestudenten, die iıne be- richt A se1 befürchten, da{fß ıne Weltzeugnisses” 1mM Unterschied Zzu

Heılsdienst des geweihten Amtsträ-rutfliıche Tätigkeitim kırchlichen Dienst blofß befristete Gewährung der MS
anstreben, und der Zahl der AT wünschten Berufstätigkeit die Enttäu- SCIS. Erinnert wurde auch daran, da{fß

Pastoralreferenten nach den Grund-Verfügung stehenden tellen. BeI der schung der Betroffenen LLUT vergrÖö-
SA Herbstvollversammlung 979 VOTI- ßere und dıe Notwendıigkeıt, sıch nach sSatzen VO  — 977 prıimär auf der Ebene

des Pfarrverbandes bzw des Dekanatsgelegten Personalplanung der Bıstü- anderen Möglıchkeiten der Erwerbs-
iNner für 1987 insgesamt 14/9 tätigkeıt umzusehen, unnötıg hınaus- eingesetzt werden sollen und dafß die

Miıtarbeıt VO  — hauptamtlıchen LaJıen-Stellen für Pastoralreferenten aAaUSSC- zögere. Bleıibt die Frage;, ob nıcht doch
wıesen worden. Im Herbst 984 mehr Flexibilitaät bei den kirchlichen theologen In der Seelsorge das ehren-

amtliche Engagement nıcht verdrän-Z Laientheologen als Pastoralrefe- Anstellungsträgern möglıch ware,
renten beschättigt, da{fß dıe 19/9 ohne da{fß die Pastoral darunter leiıden SCH dürte

angegebenen Zahlen zugrunde gelegt müßßite, zumal dıe Einsatzfelder der Neben anerkennenden Worten über
In den nächsten Jahren 19008 EeLWAS Pastoralreterenten Ja recht nNnier- die bısherige Tätigkeıt VO Pastoralre-

mehr als 200 weıtere Planstellen ZUuUr schiedlich sınd. terenten auf dem Studientag
Verfügung stehen. Jedes Jahr verlassen auch kritische Anfragen hören. Sıe
aber ZUr eıt zwıschen 500 und 600 Grundsatzbeschlüsse bezogen sıch vielfach auf dıe
examınılerte Diplomtheologen die Kırchlichkeit der Lai:entheologen unbekräftigtdeutschen Fakultäten, VO denen eın auf deren Spiritnalität. Dieser (Ge-
beträchtlicher eıl iıne Tätigkeıt 1m Bleibt In quantıtatıver Hınsıcht noch sıchtspunkt hat auch 1mM offiziellen
pastoralen Dienst anstrebt. eın gewılsser Spielraum, haben sıch Pressebericht selinen Nıederschlag S
Die meılsten VO  S ihnen werden eer die BeChO auf ıhrem Studientag In funden, heißt, be1 der vorherge-
ausgehen. Im Pressekommunique ZU bezug auf das theologisch-pastorale henden Überprüfung und Novellıe-
Studientag hıel C dıe Aussıcht, da{fß Proftil der Pastoralreferenten klar fest- rung der Rahmenstatuten und Rah-

Die O verabschiedeteneın theologischer Studienabschlufß die gelegt: menordnungen solle VOT allem die
Grundlage eıner berutlichen Exıstenz Grundsatzbeschlüsse 72006 Ordnung „geıistlıche Orlentierung und For-
bılden könne, Nl als außerst gering der pastoralen Diıenste miıt ıhren Aus- mung” der Laıen 1mM pastoralen Dienst
veranschlagen. War wırd I1a  S} Eerst die Cn über das theologıische Propriıum berücksichtig werden. Solange darun-
Ergebnisse der mittelfrıistigen der Laıen 1mM pastoralen Diıenst WUur- ter nıcht iıne Engführung auf ganz be-
Bedarfsplanung abwarten mUussen, dıe den bekräftigt, ebenso die darauf ba- stımmte Ausprägungen christlicher

s1ıerenden Rahmenstatuten.Jetzt durchgeführt werden soll Es Spirıtualıtät 1INS Auge gefaßt wiırd,
scheint nıcht ausgeschlossen, da{fß S1e haben sıch damıt nach Z09ECe1 Seıten dürfte diese Forderung 1mM übriıgen be]
mındest einıge Bıstümer dıe bısher abgegrenzt. Zum einen gegenüber der vielen La:entheologen gegenwärtig
vorgesehene Zahl der Planstellen da- (auch 1n Teılen des deutschen Epıisko- auf Verständnıiıs stoßen.
be] nach oben korrigleren. Die Diskre- pats) IN etzter eıt mehr oder wenıger Es bleıibrt abzuwarten, Inwıeweıt In den
Panz zwischen Bewerberzahlen und pointiert VE  en Posıtion, die kommenden Jahren die einzelnen Bıs-
Stellenangeboten wırd aber ın den hauptamtlıche Miıtarbeit VO  _ LaJıen- tumer, die Ja ıIn den etzten fünfzehn
nächsten Jahren auf jeden Fall größer theologen In der Seelsorge se1l eın Jahren nıcht NUTLr be] der Zahl der aNZC-
werden. rrweg, VO  e dem INa  — möglıchst bald stellten Pastoralreferenten, sondern
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auch be] iıhrem Einsatz sehr nNnier- SCH, ihrem 1m Zusammenhang mıiıt Glaubensdebatten mu INa  — sıch des
schiedliche Wege eingeschlagen ha- der Neuordnung der pastoralen Dien- Fehlens e1iner akzeptierten Lehrautoritdät
ben, diese Bekräftigung der Grundla- STE immer wıeder tormulierten Grund- bewulßfst leıben und jener sehr englı-
genposıtionen ıIn ihrem Bereich kon- Satiz „Priester sınd 11U  an durch Priester schen CXr INE weltanschauliche
kret Man wırd jedentalls ersetzen“ auch weıterhiın testhalten Posıtionen abzulehnen, Kompromıisse
davon ausgehen mUussen, da{ß nach An- und diesem Axıom letztlich alles vorzuzıehen und den gyesunden Men-
sıcht der Bıschöfe nach der Autbau- dere unterzuordnen. Es fragt sıch NUr, schenverstand Nn mx Schiedsrich-
phase, In der eher pragmatisch vertah- WI1€ lange und welchen Preıs miıt ter relıg1öser Wahrheiten erheben.
CM wurde, Jetzt auf das der Strategle, die ıIn diesem Satz Wunder werden generell als einer fer-
spezifische Proftfil der einzelnen O- sammengefaßlt ISt, die Seelsorge auf- N  —_ Vergangenheıit angehörend ANSC-
ralen Diıenste geachtet werden soll;, rechterhalten werden kann, ohne viele sehen, das Evangelıum nıcht als detail-
nıcht zuletzt auf das der Pastoralrete- Priester heıillos überfordern. Miıt Jerter Bericht über hıistorische Bege-
renten, be]l denen VO  Z Ausbıildung und dem Bıld VO der „Durststrecke“ des benheıiten, sondern eher als Ausdruck
Aufgaben her diıe Abgrenzung ZU Priestermangels, die ırgendwann e1INn- eiıner allgemeınen relıg1ösen Wahrheit
Priester ıIn der Praxıs ehesten ma] überwunden seın werde, ann über Jesus Christus. In dieser Perspek-
Schwierigkeiten bereitet. INa  —_ sıch nıcht auf alle Zeıten behel- t1ve 1STt Bischof Jenkıns eın
Die Bıschöte sınd offenbar entschlos- fen „Neuerer” Er könne tast WI1€ der

„Verkünder einer mehr oder wenıger
erkennbaren chrıistlıchen Wahrheit“
gefelert werden, schrieb der sıch tradı-
tionell und anglıkanısch bekennende
„Daıily Telegraph“ ironısch und ZORGlaubenskrise der anglıkanıschen den Vergleich mI1t anderen, noch weıt

Kırche extremistischeren anglikanıschen (Ge1-
nN, WI1€ dem Cambrıdger Theologen

Di1e Church of England, deren Biı- SCH übereın: Für den Bischof VO  —_ Don Cubpitt. Dıiıeser är den Namen
schöte ın etzter eıt In stark weltlı- Durham 1St die Empfängnis Jesu Chri1- (Sottes überhaupt NUu mehr als „eIn
chem Gewand un als Kritiker der St1 eın natürlıcher, eınen menschlichen moralısches mythologısıiertes und pDCr-
ihrer Meınung nach soz1alem Miıt- Vater voraussetzender Vorgang, un sonıtızıertes Ideal“
eıd tehlen lassenden Premıierministe- dıe Auferstehung betrachtet 1LLUT In
rın Margaret Thatcher aufgetreten sınd dem Sınn als eın „Wunder“, als S1e dıe Der Erzbischof VO  — Canterbury 1St ın

der Generalsynode nıcht mehr als eın(zuletzt Erzbischof Runcıe mI1t seıner Jünger befähigte, daran glauben,
vehementen Klage über dıe sozıale da Jesus VO  S den Toten auterstanden „Primus inter pares”, der weder Auto-

rıtät noch Sınn dafür hat, MiıtbrüderVerelendung englischer Industrie- Wr Der physısche Leıb des Herrn
städte), hat be] der Jüngsten Tagung verblieb seliner Ansıcht nach 1mM rab straten oder Sar züchtigen.

Nıchtsdestoweniger tand In derihrer Generalsynode ( bıs Fe- Jenkıns hat dabe!l allerdings seınen
bruar iıne „Glaubenseinkehr”“ Glauben die Inkarnation und dıe MIt großer Intensıtät geführten De-

batte der Generalsynode Bischof Jenabgehalten, W1€e s$1e selit Jahrzehnten Auferstehung ausdrücklich bekräftigt.
nıcht mehr stattgefunden hat Der —

1NS$s selber ergriff dabej nıcht das

mıttelbare Anlaß dazu die Oort angebracht, die Rolle des Bı-
Intensive Debatte muiıt schofs als Hütlter der chrıistlichen [berlie-strıttenen Aussagen über dıe Aufterste- offenem Ausgang ferung gegenüber seıner Dıözese unhung un: diıe Jungfrauengeburt, mMIt In Gemeinschaftt mMI1t den übrıgen Bı-denen der eu  Ntie Bischof VO Seinen Kritikern WaTr das nıcht schöten betonen. Es rauche aberDurham, Davıd Jenkins, 1m Maı etz- S1e warten ıhm VOT, dıe Auferstehung nıcht 1L1LUT Hırten, die den Wolft VO der

ven Jahres Autsehen CITERL hatte. Da{iß abweichend VO  S der verbindlichen
Lehre der Kirche nıcht mehr als hısto- Herde abhielten, sondern auch solche,Wel Tage nach selıner ın der Kathe- dıe diese aut NECUC un truchtbare We1-drale VO ork abgehaltenen Inthroni- risches Ere1ign1s anzuerkennen. den ührten. Eın Bischof sel SCHNAUSO-sıerung 1mM Sommer 984 eın Blıtz ıIn Ebenso habe durch seıne Leugnung wenı1g WI1€e jeder andere Christ, a1€edas Gebälk des ehrwürdigen Doms der Jungfrauengeburt dıe Gottheıt oder Kleriker, VO  = der Notwendigkeıteinschlug, WAar VO vielen Gläubigen Jesu ın 7Zweıtel PEZORECN. Dıie anglıka- befreıt, die Glaubenswahrheiten sStan-geradezu als göttliche Strafe für dıe bı- nısche Glaubenslehre, WI1€e S1e In den

Glaubensartıkeln VO 5l nıeder- dıg prüfen. Er MUSSse seıne Worteschöflichen Häresıen angesehen WOI- und Handlungen aber besonders ab-den gyelegt 1St, hılft In dem Streıit nıcht viel
wagen und sıch ihrer AuswirkungenWas der ehemalıge Theologieprotes- weıter, weıl diese 1n bezug auf Jung- auf Außenstehende W1€E auf die e1ge-SOr Jenkıns über Jungfrauengeburt frauengeburt und Auferstehung eınen
IS  = Gläubigen bewußrt seIN.und Auferstehung > stiımmt 1M breıten Interpretationsspielraum las-

Grunde mıiıt den Ansıchten vieler Ze1lt- SCHIl Die Kritiker VO  — Bischof Jenkıns hat-
genössıscher protestantischer Theolo- Be1 jeder Beurteijlung anglıkanıscher ten sıch eınen stärkeren Donnerschlag


